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Den Stadtrat 
erwarten 
zahlreiche Themen
BERNKASTEL-KUES (ca) Die Nach-
tragshaushaltssatzung 2020 mit 
Nachtragshaushaltsplan der Stadt 
Bernkastel-Kues sind ein Thema 
der nächsten Sitzung des Stadt-
rats am Donnerstag, 10. Septem-
ber, um 18 Uhr in der Güterhalle. 
Weitere Tagesordnungspunkte sind 
die Gründung eines Forstzweckver-
bandes auf Verbandsgemeindeebe-
ne und der Beitritt der Stadt Bern-
kastel-Kues. Auch der Jugendraum 
in Wehlen und die Vergabe der Pla-
nungsleistung zum Umbau und der 
Sanierung der Kita Bernkastel wer-
den zur Sprache kommen.
Die Änderung des Bebauungspla-
nes Gewerbegebiet Andel wird die 
Stadträte ebenfalls beschäftigen, 
genauso wie das Vergabeverfahren 
zum bestehenden Baumkontroll-
vertrag der Stadt Bernkastel-Kues. 
Ein wichtiges Thema in der Stadt 
ist auch die Baustelle in der Cusa-
nusstraße. Der Stadtrat wird über 
die Vergabe des städtischen Anteils 
am Ausbau sprechen.
Darüber hinaus wird über den An-
trag der Fraktion „Unabhängige 
Bürger Union“ zum Busparkplatz 
Bernkastel beraten. Die fordert die 
Auflösung des Busparkplatzes zu-
gunsten von Kurzzeitparkplätzen.
Ein weiteres Thema ist die Vorstel-
lung einer digitalen Plattform für 
die Stadt Bernkastel-Kues und Ent-
scheidung über die Möglichkeit ei-
ner Förderung.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes 
wird darauf hingewiesen, dass nur be-
grenzte Kapazitäten für die Öffentlich-
keit zur Verfügung stehen. Alle Bürger, 
die als Zuhörer an der öffentlichen Sit-
zung teilnehmen möchten, wird drin-
gend empfohlen, eine Schutzmaske zu 
tragen.

LESERBRIEF

Radwege sind 
Mangelware
Infrastruktur

Zum Artikel „Ratlos auf zwei Rä-
dern“ (TV vom 28. August) schrieb 
uns Heinrich Ewen: 

Dem in dem Artikel Gesagtem 
kann ich nur zustimmen. Ich woh-
ne in Bombogen. Aber versu-
chen Sie einmal mit dem Fahrrad 
in Richtung Dreis zu radeln. Von 
Bombogen gelangt man auf dem 
Fahrradweg entlang der B 49 in 
Richtung der Stadt unterhalb vom 
Kaufhaus Bungert durch eine Un-
terführung, unter der B 49 mit-
ten auf eine belebte  Stadtstraße, 
und dann gibt es nur noch weite-
re von PKW belebte Straßen und 
Kreuzungen. Von Fahrradweg kei-
ne Sicht. Um in diese vorgesehe-
ne Richtung zu fahren, ohne zu 
viel mit Autostraßen in Kollision 
zu kommen, muss man einen lan-
gen Umweg nehmen. Von Bombo-
gen in Richtung St. Paul, von dort 
entlang der Autobahn bis hinunter 
zur Neumühle, vorbei an der Lie-
ser und weiter entlang der Land-
straße 141. Aber selbst dieser Weg 
ist nicht unbedingt ein guter Fahr-
radweg – könnte eine Mutter mit 
ihren Kindern wohl diese Strecke 
gefahrlos fahren? Wittlich ist zwar 
reich an Industrie, aber Fahrrad-
wege sind Mangelware.

Heinrich Ewen, Wittlich

Bauherren können bald loslegen

VON URSULA SCHMIEDER

MORBACH Wer in Morscheid-Rie-
denburg bauen will, dürfte bald 
loslegen können. Der Gemeinderat 
Morbach hat in seiner jüngsten Sit-
zung die Erschließung von Bauland 
„Hinter St. Cuno“ beauftragt. Die 
Arbeiten im Umfang von insgesamt 
456 326 Euro übernimmt die Her-
meskeiler Firma Nikolaus Breit. Sie 
reichte das wirtschaftlichste Ange-
bot für Baustraße, Kanal- und Was-
serleitungsarbeiten ein.

Zugunsten dieser Fläche, von 
der Ortsdurchfahrt gesehen links 
der St.-Cuno-Kapelle, sind 6700 
Quadratmeter „In der Weizelwies“ 
hinter dem Bürgerhaus nun wie-
der landwirtschaftliche Fläche. Der 
von der Gemeinde geänderte Flä-
chennutzungsplan trägt dem seit 
Jahren verfolgten Grundsatz „In-
nen- vor Außenentwicklung“ Rech-
nung.

In diesem Sinne ist nun auch ein 
Teil des seit 1971 rechtskräftigen 
Baugebietes „Gonzerath I – Klett-
bachtal“ aufgehoben, damit sich 
dort Baulücken schließen. Eben-
falls vorangekommen ist der Be-
bauungsplan „Wenigerath – An der 
Rapperather Anwand“. Für beide 
Vorhaben sind Anregungen und 
Bedenken im Rahmen der Betei-
ligung von Öffentlichkeit und Be-
hörden berücksichtigt und Sat-
zungen beschlossen. Ebenso wie 
für den Bebauungsplan „Hoxel V – 
Landesweg“. Bauarbeiten in Gon-
zerath und Wenigerath sollen noch 
2020 ausgeschrieben werden. 

Für die Fläche „Morbach XVII – 
Hambuch“ kommt eine reduzier-
te Entwurfsplanung zum Tragen. 
Die laut Bürgermeister Andreas 
Hackethal zuvor deutlich größere 
Fläche wird auf den aktuellen Er-
weiterungsbedarf des dort ansässi-
gen Bauzentrums begrenzt.

Um Bauherren in Gonzerath, 

Morscheid und Wenigerath Kel-
leranschlüsse zu erleichtern, sol-
len Wasser- und Abwasserleitun-
gen tiefer als ursprünglich geplant 
verlegt werden. Der Rat folgt da-
mit Beschlüssen in den Ortsbei-
räten, was Anpassungen der ak-
tuellen Jahrespläne erfordert. Die 
Wirtschaftspläne der Werke der Ge-

meinde waren ebenso zu ändern 
wie der Haushaltsplan, in dem zu-
dem die Mehrwertsteuersenkung 
infolge der Corona-Pandemie be-
rücksichtigt ist. 

Bei der Wasserversorgung stei-
gen die Ausgaben um zirka 40 000 
Euro, einschließlich einer neuen 
Wasserleitung in Rapperath. Die 

Abwasserversorgung wird 88 000 
Euro teurer, inklusive Arbeiten 
im Gonzerather Baugebiet „In der 
Geisch“.

Schon zuvor im Haushaltsplan 
enthalten waren nun beauftragte 
Umbau- und Sanierungsarbeiten 
in der Morscheider Grundschu-
le Blandine-Merten. Insgesamt 
wurden Aufträge im Umfang von 
402 711 Euro erteilt. Abbruch-, 
Erd-, Maurer-, Betonarbeiten über-
nimmt für 122 947 Euro das Mor-
bacher Bauunternehmen Herlach, 
Elektroarbeiten für 167 077 Euro 
Andreas Lautz, Bruchweiler (Kreis 
Birkenfeld) und die Heizungsin-
stallation für 112 687 Euro Schöp-
ke-Wenz, ebenfalls aus Bruchwei-
ler.

Alle Beschlüsse des Gemeinde-
rates fielen einstimmig, einige we-
nige bei ein bis drei Stimmenthal-
tungen. Hatten Ortsbeiräte nicht 
schon vorab getagt, beschloss der 
Gemeinderat vorbehaltlich ihrer 
Entscheidungen.

Auf Unverständnis trifft nach 
wie vor die geringe Förderung der 
Schulsanierung in Morscheid. Räte 
kritisierten die trotz an die zwei 
Millionen Euro Investitionen vom 
Land verwehrte Aufnahme ins Ge-
neralsanierungsprogramm. Da in 
Morscheid kontinuierlich reno-
viert wurde, lagen die sogenann-
ten zuschussfähigen Kosten unter 
der dafür erforderlichen 50-Pro-
zent-Marke. 

Mit Arbeiten zur Straßenunter-
haltung in der Gemeinde Morbach 
wurde außerdem in der Gemeinde-
ratssitzung die Firma Juchem As-
phaltbau aus Niederwörresbach 
(Kreis Birkenfeld) für 134 718 Euro 
beauftragt.

Zum wiederholten Male erör-
tert wurden außerdem Bebau-
ungsplan-Vorschriften zu Steingär-
ten. Versiegelte Flächen sind zwar 
nicht gern gesehen, Bauherren sol-
len aber auch nicht zu sehr in Frei-
heiten beschnitten werden.

Der Schwerpunkt der 
jüngsten Sitzung des 
Morbacher Gemeinderats 
lag auf Bauvorhaben. 
Morscheid-Riedenburg 
stand dabei mehrfach auf 
der Tagesordnung.

Hinter dem Friedhof an der St.-Cuno-Kapelle, von der Ortsdurchfahrt aus gesehen links der Kapelle, dürften schon bald 
Bagger anrücken. Die Arbeiten zur Erschließung von Bauland auf Höhe von Riedenburg sind vergeben.
 FOTO: URSULA SCHMIEDER

Am 10. September gibts 
um 11 Uhr einen Probealarm
BERNKASTEL-WITTLICH (red) Am 
10. September findet erstmals 
ein bundesweiter Warntag statt. 
Am gemeinsamen Aktionstag von 
Bund und Ländern werden in ganz 
Deutschland sämtliche Warnmittel 
erprobt. 

Pünktlich um 11 Uhr werden zeit-
gleich in Landkreisen und Kom-
munen mit einem Probealarm die 
Warnmittel wie beispielsweise Sire-
nen ausgelöst. Die Probewarnung 
geht auch an alle Warnmultiplika-
toren (zum Beispiel Rundfunksen-
der, App-Server), die am Modularen 
Warnsystem (MoWaS) des Bundes 
angeschlossenen sind. 

Die Warnmultiplikatoren versen-
den die Probewarnung in ihren Sys-
temen beziehungsweise Program-
men an Endgeräte wie Radios und 
Warn-Apps, auf denen die Bür-

ger Warnungen lesen, hören oder 
wahrnehmen. Parallel werden auf 
Ebene der Länder, in den Landkrei-
sen und in den Kommunen verfüg-
bare kommunale Warnmittel aus-
gelöst (zum Beispiel Sirenen und 
Lautsprecherwagen).

Der bundesweite Warntag und 
die Probewarnung haben zum Ziel, 
die Bürger für das Thema Warnung 
der Bevölkerung zu sensibilisieren, 
Funktion und Ablauf der Warnung 
besser verständlich zu machen und 
auf Sirenen, Warn-Apps oder digi-
tale Werbeflächen aufmerksam zu 
machen. Auch die nun bundesweit 
einheitlichen Sirenensignale sollen 
bekannter werden.
 Zukünftig soll der Warntag bundes-
weit jährlich am zweiten Donners-
tag im September wiederholt wer-
den.

Solarkataster: Welche Dächer eignen sich? 
BERNKASTEL-WITTLICH (red)   Solar-
energie hat eine hohe Akzeptanz 
in der Bevölkerung. Dennoch wird 
nur ein kleiner Teil der geeigneten 
Dächer für die Gewinnung von So-
larenergie genutzt. Auf rund zwei 
Dritteln aller Dächer lohnt sich im 
Durchschnitt die Installation von 
Solaranlagen zur Stromerzeugung. 
Wenn alle geeigneten Dachflächen 
genutzt würden, könnten nahezu 
50 Prozent des privaten Stromver-
brauchs im Landkreis durch Dach-
solaranlagen erzeugt werden.

Durch drastisch gesunkene An-
lagenpreise und durch die Berück-
sichtigung des Eigenverbrauchs des 
erzeugten Solarstroms rechnen sich 
Photovoltaikanlagen trotz gesunke-
ner Einspeisevergütung.

Die Landkreise Bernkastel-Witt-
lich und Cochem-Zell bieten ihren 
Bürgern mit dem Solarkataster 

schon seit 2011 die Möglichkeit, 
sich mit wenigen Mausklicks zu in-
formieren, ob das eigene Dach für 
eine Photovoltaik- oder Solarther-
mieanlage geeignet ist.

Das Solarkataster erfährt regel-
mäßige Aktualisierungen. Zuletzt 
wurden folgende Funktionen neu 
hinzugefügt: Das Anfrageformu-
lar beim Einstieg ins Solarkataster 
entfällt. Nutzer können nun direkt 
und ohne zusätzliche Freischal-
tung in die Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnung  einsteigen. Möchte man 
mehrere Dachflächen   in die Be-
rechnung einbeziehen, kann man 
nun mehrere Gebäude gleichzeitig 
auswählen.

Nach der Auswahl der Art des 
Haushalts und der Eingabe des 
Stromverbrauchs gelangt man zu 
weiteren neuen Einstellungen. Mit-
tels dynamischer Lastprofile kann 

der Nutzer nun anhand von Schie-
bereglern einstellen, zu welchen 
Zeiten (im zwei-Stunden-Rhyth-
mus) der angegebene Stromver-
brauch im Tagesverlauf anfällt. Hier-
durch können die Berechnungen 
zum Eigenverbrauch und der opti-
onalen Speichernutzung noch indi-
vidueller konfiguriert werden.

Auch der Verbreitung neuer Tech-
nologien bei der Mobilität oder der 
Beheizung der Gebäude und dem 
damit einhergehenden zusätzlichen 
Stromverbrauch wird nun Rech-
nung getragen:

Es lassen sich weitere Stromver-
braucher wie ein Elektro-Auto, ein 
E-Bike oder eine Wärmepumpe hin-
zufügen und weiter editieren. So 
können bei der Berücksichtigung 
eines Elektroautos zum Beispiel 
dezidiert die Batteriekapazität, der 
Verbrauch und die jährliche Fahr-

leistung eingegeben werden oder 
man übernimmt die voreingestell-
ten Werte, die in etwa einem E-Golf 
oder BMW i3 entsprechen.

Auch der Strombedarf einer vor-
handenen Wärmepumpe zur Behei-
zung des Gebäudes kann nun, mit 
individuellen Werten belegt, mit in 
die Berechnung einbezogen wer-
den. Der Stromverbrauch der ein-
gestellten zusätzlichen Verbraucher 
wird berücksichtigt, sofern diese 
sich mit der Stromproduktion der 
PV-Anlage decken. Die Wirkung von 
optional eingestellten Batteriespei-
chersystemen wird berücksichtigt.

Das Solarkataster ist im Internet unter 
www.solar.bernkastel-wittlich.de abruf-
bar. Ansprechpartner in der Kreisverwal-
tung ist Stephan von St. Vith, Telefon 
06571/14-2316, E-Mail: solar@bernkas-
tel-wittlich.de.

Ob ein Dach für Photovoltaik geeig-
net ist, erfahren Hausbesitzer übder 
das Solarkataster.  SYMBOLFOTO: DPA

POLIZEI

Nach 42 Jahren in den Ruhestand verabschiedet
WITTLICH/TRIER (red) Für Kriminalhauptkommissarin Heidi Kessler von der Kriminalinspektion Wittlich war 
Montag der letzte Diensttag. Nach  mehr als 42 Dienstjahren wurde sie von Polizeivizepräsident Franz-Dieter 
Ankner in den Ruhestand verabschiedet. Am 2. Mai 1978 trat die Beamtin in den Dienst der rheinland-pfälzi-
schen Polizei ein. Nach ihrer Ausbildung zur Kriminalbeamtin trat sie ihren Dienst am 1. Mai 1981 bei der da-
maligen Kriminalpolizeiinspektion Wittlich an. Dort war sie bei verschiedenen Kommissariaten   Sachbearbei-
terin, zuletzt beim Kommissariat für Vermögens- und Umweltdelikte/Verbraucherschutz. Das Foto zeigt den 
Personalratsvorsitzenden Peter Kretz, Heidi Kessler und Polizeivizepräsident Franz-Dieter Ankner.  FOTO: POLIZEI
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